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Eine mindfrage

Redaktion des « Schweizer-Spiegel ».

ACHTZEHN Lenze zählte ich und

hatte nach glücklich iiberstande-

nem Examen mein Diplom als
Handelsbeflissene in der Tasche. Zur Rückkehr
in die « Provinz », meine Heimat, wollte
ich mir als äusseres Zeichen des in der

Hauptstadt erworbenen Schliffes einen

recht schicken Hut anschaffen. Ich hatte

mir schon ausgedacht, wie er ungefähr
aussehen sollte und begab mich voll
freudiger Erwartung in das erste Hutgeschäft
der Stadt.

Ach, was wurden mir da für entzük-
kende Frühjahrsneuheiten vorgelegt
Doch die Qual der Wahl hatte beim
Erscheinen einer besonders flotten,
feingeflochtenen Form ein plötzliches Ende;
voll Freude über mein so schnell gefundenes

Ideal liess ich mich zu dem « klas¬

sischen » Ausruf hinreissen : « Diesen

nehme ich, das ist ja gerade das
Stroh, das ich schon lang im
Kopfe hatte!»

Gern wäre ich, « als das Wort dem

Mund entfloh'n », auf einer wohltätig
verhüllenden Wolke schnellstens entwichen;
doch erbarmte sich leider kein Wunder
meiner so ungewollt enthüllten Dummheit.

Im Eiltempo, und ohne dass ich es

wagte, die Wirkung meines Bekenntnisses

vom Gesicht des bedienenden Fräuleins

abzulesen, wurde das Geschäft zu

Ende gebracht, und ich wundere mich-

heute noch, dass der unter so fatalen
Umständen erworbene Hut dann doch
sehr schön ausfiel und mir sogar sehr

gut stand. Jedenfalls nur darum, weil
das Stroh auf dem Kopfe so gut zum
Stroh i n demselben passte

P. S. Verraten Sie mich meinem Manne

nicht, sonst lässt er sich scheiden. * * *
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Line lìuiîâfi'âyv

ckss « 8càeiser-8^mAeê ».

ODD^DDD Den^e ^äblto iob und

^ batte naob ^lüobliob üborstando-

nem Dxamon mein Diplom als Handels-

beklisseno in dor Dasobo. Aur Düobbebr

in die « Drovin? », meino Doimat, >vollto

iob mir als äusseros ^eiokon des in der

Dauptstadt erworbenen Loblikkos sinon

reobt sobloben Dut ansokakkon. lob batte

mir sobon ausAoclaobt, ^vio or unZokäbr
aussobon sollte und boZ'ab miob voll trou-

dixer Drwartun^ in das or8to DutKgsobäkt
dor Ltadt.

Vok, was wurden mir à kür eiàûb-
bondo Drükjakrsneubeitsn vor^oloKt!
Doob die i^nnl dor Wabl batte beim Dr-
sokoinen oinor besonders klotten, koinAe-

klooktonen Dorm ein plötDiokes Dnde;
voll Droude über moin 80 8obnsl1 Aokun-
denes Ideal Iio88 iob mieb ?u <lom « blas-

sisoben » Vusruk binroi88sn : « Diesen

nekme iob, das ist ja gerade das
Ltrob, (Ins iob sobon lang- im
D o p ke batte!»

Dorn wäre iob, « als das Wort clom

Nund entklob'n », auk oinor wobltäti^ vor-
bildenden Wölbe sobnollstons entvioken;
doob erbarmte sieb leider kein Wunder
moinor so ungewollt ontbüllton Dumm-

boit. Im Diltempo, und obus dass iob es

wassto, die Wirkung moinos Debenntnis-

sos vom Dssiobt des bedienenden Drän-

loins abzulösen, wurde das Desobäkt nu

Dnde Aebraobt, uncl iob wundere miob

bouto nook, àss der untor so katalen

Dmständen erworbene Dut ànn doob

sobr sokön auskiel uncl mir so^ar sobr

Zut stand. dodenkalls nur darum, veil
das Ltrob auk dem Xopke so gut ^um
Ltrob i n demselben passte!

8. Verraten Lie miob meinem Nanns

niobt, sonst lässt er sieb sokeiden. ^ ^ ^
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An den « Schweizer-Spiegel », Zürich.

EIN Mitglied des Vereins, dessen Prä¬

sident ich war, starb. Es war meine

Pflicht, bei der Trauerfamilie einen
Kondolenzbesuch abzustatten. Wie es sich

geziemt, kleidete ich mich in Schwarz,
nahm den Kranz mit dem «Letzten Gruss»

zur Hand und schritt an der Seite eines

Kameraden dem Trauerhaus zu. Die
Haustüre des alten Bauernhauses war

offen. Ueber eine winklige Treppe
gelangten wir in das Zimmer, wo die Leiche

aufgebahrt war. Der kleine Raum war
angefüllt von den erwachsenen Kindern,
Verwandten und Nachbarn des Toten.
Kein Wort wurde gesprochen. Die
Totenstille wurde nur unterbrochen vom
unterdrückten Schluchzen der Frauen.

Das Halbdunkel wurde schwach erhellt
durch das unruhige Züngeln einer Kerze,

9

à cken « », Wrià
I /M Nit^lisà clés Vereins, âsssenOrâ-

siclent ick var, stärk. Os var racing

Oklickt, kci àer Oranerkaniilie einen Kon-
àolsnskesnck aksnstatten. Wie ss sick

^esiewt, kleiâete Ick inick iir Lckvars,
naknr clen Krans iirit clsin «Oetsten Ornss»

snr lZanrl nncl sckritt an àer Leite sines

Kaineraâen clenr Oranerkaus sn. I)ie
Kanstnre âes alten Lanernkanses var

okken. lieber eine vinkliZe areppe AS-

ianKten vir in àas 2innner, vo àie Oeicke

ankKskakrt var. Der Kleins Kanin var
anAkküllt von clsn srvackssnen Kinàern,
Vervanàten nnâ Kackkarn àes ?oten.
Kein lVort vnràe ^esxrocken. Ois Oo-

tenstills vnrâe nur nntsrbrocksn vorn
unteràrnckten Lcklncksen clsr Kränen.

Oas Ilalkànkel vuràe sekvaek erkellt
clurck clas nnrnkiAS ^ünAsln einer Kerse,
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welche am Kopfende des Sarges aufgestellt

war, wo man durch ein Fensterchen

das Gesicht des Toten sehen konnte.
Ich legte meinen Kranz auf den Sarg
und stellte mich zu den Trauernden. Als
die Witwe mich erkannte, trat sie

schluchzend zu mir, wollte danken; aber

der Schmerz raubte ihr die Stimme. Tief
bewegt drückte sie mir stumm die Hand.
Selber vom Ernst des Augenblicks
ergriffen, stammelte ich halblaut : « Frau
Kunz, zu Ihrem herben Verlust
gratulier... äh... kondoliere ich im

Namen des Vereins. Gott tröste sie im
Leid » — Alles still, totenstill —• In
meinem Innern fing es an zu kochen.

Ich verkrampfte die Finger in der
Handfläche. Boden, öffne dich Fort, fort
Ein Chaos von Gedanken wirbelte durch
mein Gehirn. Ueber alle Berge wünschte
ich mich fort und musste bewegungslos,
wie ein Standbild, dastehen. Ansehen

konnte ich niemand mehr. Nach einigen
Augenblicken hielt ich es nicht mehr

aus. Mit einem unbeschreiblichen Groll
auf mich selber, wie ein verurteilter
Verbrecher, schlich ich aus dem Zimmer.
Ich werde in Zukunft immer mein Beileid

aussprechen, aber nie mehr kondolieren

* * *

« Schweizer-Spiegel »

ICH bin bei meinem Chef eingeladen.
« Sans façons, vous savez » Ausser

mir waren nur noch zwei Gäste anwesend

: ein älteres Fräulein, das nachher
Klavier spielte, und ein ehemaliger
General; daneben die Dame des Hauses,
die zwei Töchterchen und mein Chef.

Aber es war so vornehm, dass ich kaum

atmen konnte. Ein behandschuhter Lakai

schlich lautlos mit den Platten um den

Tisch.

Endlich war die Mahlzeit zu Ende. Die
Dame des Hauses erhob sich von ihrem

Sitze; mit ihr alle Anwesenden, ausser
mir, der noch nach einer Birne gelangt
hatte. Ich lege die Birne rasch auf den

Teller und beeile mich, ebenfalls
aufzustehen. Doch die Dame des Hauses hat
meine Bewegung bemerkt. Sie setzt sich
wieder hin; mit ihr das ältere Fräulein,
der General, der Herr des Hauses und
die beiden Töchterchen. Leider aber
stehe ich schon — allein inmitten der
betreten schweigenden Gesellschaft. Die
Dame des Hauses will die Situation retten

: Sie erhebt sich wieder und alle
andern mit ihr — und zwar ziemlich
rasch, damit sie mich noch stehend
erwischen. Leider sind sie zu spät; denn

blitzschnell bin ich wieder abgesessen.
Nun sitze ich wieder, und alle andern
stehen. Das Blut steigt mir in den Kopf;
am liebsten wäre ich im Erdboden
verschwunden. Wenn doch wenigstens
jemand gelacht hätte Aber alle waren
todernst. Was tun Rasch stehe ich auf.
Aber wie Stehaufmännchen sind sie in
der gleichen Sekunde wieder abgesessen.

Zum drittenmal stehe ich allein inmitten
einer schweigsam sitzenden Tafelrunde,
wie ein Festredner. Im Hintergrund des

Zimmers steht der Lakai, keine Muskel

rührt sich in seinem Gesicht. Er schaut

mich nur an. Ich verwünsche die Stunde

meiner Geburt; ich habe das deutliche
Gefühl : Das war der peinlichste Moment

meines Lebens.

Seither ist die Tafel natürlich dann
doch endgültig aufgehoben worden.

^ ^
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vslobs am Rbpksuds dss LarZss aukZo-

stsllt var, vo mau durob sill Rsustsr-
obsu das (lssiokt dssRotsu ssbsll bouuts.

là lsZts msiusu Rrau? auk den Larg;

und stsllts miob ?u dsu Rrausrudsu. ^,ls

dis Mitvs miob srbauuts, trat sis

sokluàsud ^u mir, vollts daubsu; absr
dsr Lobmsrx raubte ikr dis Ltimms. Risk

bsvs^t drüobts sis iuir stumm dis llaud.
Lslbsr vom blrust dss à^subliobs er-

Arikksu, stammslts iob balblaut : « Rrau

R!ull^, ^u Ikrsm bsrböll Vsrlust xra-
tuiisr... äb... boudolisrs ieb im

blamsu dss Vsrsills. (lott trösts sis im
Osid » — ^llss still, totsllstill —- III
msillsm Illllörll kiux ss all su boobsu.

lob vsrbrampkts die Riu^sr iu dsr llaml-
lläobs. lZodsu, ökkus diob!... bort, kort!
bliu Okaos vau (lsdaubsu virbslts durob

msill tlsbirll. llsbsr alls LsrAS vüusobts
iob miob kort ulld musste bsvsAuuAslos,
vis sill Ltaudbild, dastsbsm àssbsu
bollllts iob llismalld msbr. blaob siniAsu
^.ussSllbliobsll bislt iob ss lliobt msbr
aus. lllit sillsm ullbssobrsiblioksll (lroll
auk miob sslbsr, vis sill vsrurtsiltsr Vsr-
brsobsr, sobliob iob aus dsm dimmer,
lob vsrds iu ?ubuukt immsr msill lZsi-

lsid aussprsobsu, absr llis msbr boudo-

lisrsll! » ch »

« 8oàeîLer-i8^î6Aeê » /

?OII bill bsi msillsm Obsk siuAsladsu.
« Laus kayous, vous savss » àsssr

mir varsu uur uoob svsi (laste auvs-
sslld: sill ältsrss Rräulsiu, das naobbsr
lvlavier spislts, und sill sbsmalixsr Os-

llsral; dallsbsll dis Oams des llausss,
dis svsi Röoktsrobsu ulld mein Obsk.

Vbsr ss var so vorllskm, dass iob bäum

atmsll boullts. bliu bsbaudsobuktsr Oabai

sobliob lautlos mit dsu Rlattsu um dsa

Risob.

Rudliob var dis Nablssit su binds. Ois
Oams dss llausss srbob siok voll ibrsm
Litss; mit ikr alls àvssslldsll, ausser
mir, dsr uoob uaob oiusr Virus KölauZt
batts, lob lsKS dis kirns rasob auk den

Rsllsr und bssils miob, sbsllkalls auksu-

stsbsll. Ooob dis Oams dss llausss bat
msills LsvöAullA bsmsrbt. Lis sstst siob

visdsr biu; mit ikr das ältsrs Rräulsill,
dsr (lsusral, der Ilsrr dss llausss und
die bsidsll Röobtsrobsu. Osidsr absr
stsbs iob soboll — allsiu iumittsu dsr
bstrstsll sobvsissslldsu Osssllsobakt. Ois
Oams dss llausss vill dis Lituatiou rst-
tön: Lis srbsbt siob visdsr und alls
audsrll mit ibr — uud svar süsmliob

rasob, damit sis miob uoob stsbsud er-
visobsll. Osidsr sind sis ?u spät; dsuu
blitösobllsll biu iob visdsr abAssssssu.
blull sit^s iob visdsr, und alls aiulsrn
stsbsll. Oas Vlut stsiKt mir in dsu ILopk;

am lisbstsll värs iob im Ordbodsn vsr-
sobvulldsll. lVsllll doob vsuiAstsus js-
maud Aölaobt bätts! ^.bsr alls varsu
todsrllst. Mas tun? Rasob stsbs iob auk.

/Vbor vis Ltsbaukmälluoksll sind sis iu
dsr Alsiobsll Lsbullds visdsr ab^sssssell.
?!um drittenmal stsbs iob allsiu iumittsu
siusr sobvsixsam sit^eudsu 'lakslruuds,
vis sin Röstrsdusr. Im lZintsrArund dss

^immsrs stöbt dsr Oabai, bsius Älusbsl

rükrt siob in ssiusm Ossiobt. blr sobaut

miob nur au. lob vsrvüusoks dis Ltuuds
msiusr (lsburt; iob babs das dvutliobs
Oskübl: Oas var dsr psiuliobsts Nomsut
msiuss Osbölls.

Lsitbsr ist die Raksl uatürliob dann
doob ölldssültix auk^sbobsu vordsu.

10



Sie haben gerade einen Herrn, dessen Namen Sie kennen

sollten, aber vergessen haben, einem Freund von
Ihnen vorgestellt. Sie haben sich geholfen, indem Sie
statt des Namens einige -undeutliche Töne gemurmelt ha-

_ ben. Aber Ihr intelligenter Freund lächelt erfreut und
ruft, wie war doch der Name bitte, er habe ihn nicht

iMUUhtfb recht verstanden.

Lieber « Schweizer-Spiegel »

Mitternächtliche Szene im
Montmartre : Ein kleines

Dancing; mit rotem Plüsch gepolsterte Bänke

rings der Wand entlang; weissgedeckte
Tischchen davor (Champagnerkübel usw.) ;

dahinter, eingeklemmt zwischen zwei

guten Feen der Stätte unser Held (Zürcher,

soeben importiert). Sein Gesicht ist
wächsern vor lauter Schüchternheit.

Mitternächtlicher Dialog :

« Vous savez, Mademoiselle, ce n'est

pas votre corps qui m'intéresse, c'est

votre âme. »

Darauf — wirkungsvoll wie die

Posaunen von Jericho — die erstaunte

Gegenfrage :

« Pourquoi Etes-vous pasteur?»

* * *

11

Lis inkvsn gsnsâe einen Bennn, âssssn ilamen Sis kennen

sollksn, sdsn vengessen BkOsn, einem Bnsnnâ von
Iknen vongsskslli. Lis ksdsn sioti gskolBsn, inâsm Sis
sisii âss Jemens einige nnàsnilioks Löns gsmunmslk ke-
vsn. kOsn liln Inislligsnksn ?nsnnâ ILoksii snknsni nnci
nnBi, vis vsn àooli àsn lisms diike, en knde ikn nioki

nsoitk vsnsksnàen.

Bieder « Leàeiser-LxieAei » /

L^sns im
Montmartre: Lin kleines van-

oinA; mit rotem Biüsok Aspolsterts Bänke

rinAs cler IVanà sntianA; vsissAsàeekts
?isekeksn àvor (LkampaAnerkübei usv.) ;

âaìnnter, einAskiemmt ?visàen ?vei
Anten Been àer Stätte nnser void (Mr-
oder, sosken importiert). Lein Oesiekt ist
väekssrn vor lauter Loküoktsrnlisit.

Mitternâoktliàsr vialoA:
« Vous save?, Mademoiselle, oe n'est

pas votre oorps o>ui m'intsresse, o'sst

votre âme. »

Oars.uk — virkunASvoll vie ctie ?o-
sannen von .lerieko — die erstaunte

OsASnkraKe:

« Oonrquoi? Otes-vous pasteur?»
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Um 7 Uh.r 45 haben Sie Lehmanns telephoniert,
dass es Ihnen nicht möglich sei, heute Abend zum
Skat zu kommen. Sie hätten plötzlich eine starke
Erkältung erwischt mit 38° Fieber und müssen
deshalb sofort ins Bett. 20 Minuten später treffen
Sie Herrn und Frau Lehmann im Vorraum des Variétés.

W/ai/VYS

Mein peinlichster Moment.

EINMAL in meinem Leben habe ich etwas
schrecklich Dummes gemacht. Das war

und blieb bis jetzt mein peinlichster Moment.
Da war ein « Er ». Wir kannten uns schon
recht lang und waren miteinander auf Du
und Du. Er kam fast alle Abende zu mir
und blieb oft recht lang, manchmal bis
gegen Morgen. Da ich alleinstehend war und
eine eigene Wohnung besass, ging das ja
gut an. Er ass mit mir. Wir tranken abends
Tee miteinander, wir musizierten zusammen,

wir sprachen über Bücher, wir
plauderten, kurz, wir unterhielten uns famos.

Dann kam es, wie es kommen musste. Ich
liebte ihn. Ich liebte ihn über alles. Ich
dachte an nichts mehr als noch an ihn. Ich
sass in der Stube, schaute unverwandt auf
die Uhr, zählte die Minuten und dachte in
einem fort : Er kommt, er kommt. Er muss
kommen. Jetzt, jetzt — ja jetzt. Er ist da.
Und wirklich trat er dann auch ein, ohne
anzuklopfen. Und immer bin ich leicht
erschrocken und wohl auch errötet. Ich denke
es. Er setzte sich mir gegenüber oder auch
neben mich auf die lange Bank. Er strich
das Haar aus der Stirn. Mit der Zeit
besorgte ich ihm das. Er liess es lächelnd ge-

1'2

llm 7 lllri' 45 lisdsri Lie IiSlWsnns bslsplionierb,
àsss es Ilirrsn niolib möZllolr sel, lisuis A.ì>srià 2rmi
Lài 2N lcommsn. Lie liLiisri pläbslivd, eins sdsrìcs
Li^kliung erviselii mii ?60 ?1s5sr> unâ mllsssn àss-
lrsil) sotori iris Vsii. LO zsinuben spöbei' ir-ektsn
Lis Rsi'iii urià ?r>su I^slimNiur im Vorrsiam âss VkrisiZs.

llsà xeiKllcâs^er llvMêKê.
IbsU^.O ill insillsin Osbsn Ksbs iob etvss

-â-^ sobrsobliob Ouiumss Asiusobt. Das vsr
un<l blisb bis jàl rasin pàliobsisr Uowsnt.
Os vsr sill «Or». IVir bsuntsu uns sobon
rssbt isnA unâ vsrsn mitsinsiulsr auk Ou
uuà Ou. Or bsln ksst ails Abends ^u inir
unâ biisb okt rscbt IsnA, msnobmsl bis AS-
ASll AorAsll. Os. ivb sllsiustebsucl vsr uuà
sills eixslls lVobuuuK bsssss, AillA às zs
Aut sn. Or sss Illii Illir. IVir trsnbkll sbsucîs
Oss illitsillsllâsr, vir inusi^ierisn Russin-

illsn, vir sprsobsn üdsr lZüobsr, vir plsu-
àertsll, bur^, vir untsrkisitsn uns ksinos.

Osllu ksill ss, vis ss OoillillSll nrussts. lob
lisbts ibu. lob lisbts ikn übsr sllss. lob
àsokts sn lliokis illsbr sis noob an à. lob
ssss in cler Llubs, sobsuts ullvsrvsllàt sul
âis llbr, ^sklts <lis Ninutou un<l àsobls in
sinsill tort: Or boiniut, sr bouunt. Or inuss
bomillSll. àsì^l, jsl^t — js jàt. Or isl âs.
llllà virbiiob trst sr âsnn suob sin, obus
sn^àloplsn. llllà bllillsr bill iob Isioki sr
sokroobsn un«l vobi suob srrötst. lob àsnbs
ss. Or ssi^ts sieb inir ASAsuübsr oâsr suob
llsbsn illiob suk âis IsnAs lîsà. Or striob
ciss llssr sus ilsr Ltirn. Nit âsr ^sit bs-
sorAìs iob ibill <lss. Or lisss ss Isobsinà As-
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schehn. Er fasste manchmal auch schnell
meine Hand und behielt sie ein wenig in
der seinen. Ich liess sie ihm und war glücklich.

Oder, er schritt in der Stube auf und
nieder. Ich blieb sitzen. Er erzählte von
sich. Ging er bei mir vorbei, so zupfte er
mich am Kleide. Ich haschte nach seiner
Hand, oder gab ihm einen leichten Schlag
auf den Arm. Wir lachten uns an. Seine

Augen strahlten mich an. Die meinen strahlten

nicht weniger zu ihm hin. So scherzten
wir glückselig hin und her, einen ganzen
Winter lang. Immer mehr erlaubte er sich,
immer lieber wurde er, und doch wollte er
nicht aussprechen, auf was ich so sehr war¬

tete. Und ich war doch so fest überzeugt,
er müsse mich lieben, ebensosehr wie ich
ihn. Er darf nicht, er ist zu scheu, dachte
ich mir.

Als der Frühling kam, als das erste junge
Grün sich zeigte, als die Knospen sprangen,
da hielt es mich nicht länger. Er sass wieder

neben mir. Durchs offene Fenster strich
linder, warmer Frühlingswind herein. Er
hielt meine Hand und war ganz still. Ich
fragte ihn mit meinen Augen, brennend
fragte ich ihn : Darf ich, darf ich es wagen,
Dich zu küssen Konnte er diese Sprache
lesen, dieses stumme und doch so deutlich
Sprechende in meinen Augen Er rnusste

Während Sie im Salon auf die Leute
warten, welchen Sie eine.Anstandsvisite

machen, flüstern Sie Ihrer Frau verschiedene kritische

Bemerkungen Über die Gastgeber zu. Um plötzlich

zu bemerken, dass Sie nicht allein im Zimmer sind.
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sodskn. vr lussts innnokinal s-uok soknsll
insins llnnà unà dskislt sis sin vsniZ in
âsr ssinsn. Isii lisss sis ikin unà vg.r Alüok-
liok. Oàsr, sr sokritt in àsr Ltuds nuk unà
nisàsr. là klisk sàsn. Vr srâits von
siok. VinA sr ksi inir vorbsi, so ?upkts sr
inisii nin Xlsiàs. Iok kssokts nnok ssinsr
llunâ, oàsr ^àk ikm sinsn lsioktsn Lodlug
nul àsn ririn. IVlr lîioktsn uns s-n. 8sins
riuASn strnkltsn nrisk an. vis insinsn strnkl-
tsn niât vsnixsr 2u ikin kin. 80 soksr^tsn
vir AlüokssliK kin unà ksr, sinsn As-nnsn
winter InnA. Inunsr inskr srluukts sr siok,
iininsr lisdsr vuràs sr, unà âook vollts sr
niokt s-ussprsoksn, nuk vas isk so sskr vnr-

tsts. llnà isk var àook so ksst üksr^suAt,
sr inüsss inisk iisksn, sksnsosskr vis isk
ikn. lZr àurk nickt, sr ist ?u soksu, àuokts
isk inir.

^.Is àsr vrüklinA knm, sis às.s srsts ^unZs
Vrün siek ^siZts, als àis Xnospsn sprs-nZen.
às, kisit ss miok niokt làAsr. Lr suss vis-
àsr nsksu nrir. Vuroks okksns kknstsr striok
linàsr, vnrmsr vrilklinZsvinà ksrsin. Vr
kisit nrsins Ilsnà unà vnr AS.N2 still. loir
trusts ikn init insinsn à^sn, krsnnsnà
krnZts iok ikn: l)nrk iok, às.rk iok ss vuAsn,
Vick ^u küsssn? ILonnts sr àisss 8prs.oks
Isssn, àissss stuinins unà àook so àsutliok
Lprsoksnàs in insinsn ^iiAsn? Lr inussts

NAirsnÄ Lis iw Lslon âis I,sul!s

vsi'ìsri, vslvksn Lis sins,âNZks.ncisvisiks
msoksn, klUstisi'N Lis liti's? ?r>su vsr>sioìil6àsns ìci>1ki-
soks Lsmsi'lcungsri Udsi' âis Lsstlgsdsi' vm plöi?--
llod. su dsmsrlcsrl, âsss Lis niok^ sllsiQ 1m 21mmsi> sinci.
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es verstehen. Er sah mich an, lang, lang,
und dann nickte er ganz unmerklich, oder
nickte er nicht Ich weiss es nicht. Ich
weiss nicht, ob es nur meine Einbildungskraft

war. Aber ich habe es deutlich
wahrgenommen, dieses Nicken, und unendliches
Glücksgefühl übernahm mich. Ich fiel ihm
um den Hals und wollte ihn küssen — küssen.

— Da stiess er mich heftig von sich.
Stumm, zornig geschah es. Schlaff fiel ich
in mir zusammen und wagte nicht mehr ihn
anzusehen. Enttäuschung Er ging. Er kam
nie wieder. Ich blieb allein. Ich mache keine
solche Dummheit mehr. * * *

Ein kritischer Moment

DA mein Mann im letzten Jahre ziemlich
an Körperfülle zugenommen hatte, war

ihm sein Smoking-Anzug reichlich knapp
geworden. Ich entschloss mich, ein Inserat ins
Tagblatt aufzugeben, um denselben (den
Anzug!) zu verkaufen. Das Inserat erschien,
und bald meldete sich ein schlanker,
jüngerer Herr. Der Anzug gefiel ihm, und ich
empfahl ihm, im Schlafzimmer die Hose
anzuprobieren.

Gerade in dieser Zeit litt unsere Kleine
an Keuchhusten, und zweimal in der Woche
besuchte sie der Arzt. Just in dem Moment
des Kleiderhandels läutete es an der Türe,
und der Doktor stand draussen. Unsere
Kleine voller Freude : « Du, Professor .»

Ich zerre sie am Röckchen, da ich ahnte,
dass sie dem Doktor von dem Handel
erzählen wollte. Erstaunt schaut sie mich an.
Ich suche sie auf etwas anderes abzulenken.
Aber schon wieder drängt sie sich an ihn :

« Du, Professor...»
Ich gebe mir alle Mühe, sie zum Schweigen

zu bringen. (Was geht es denn schliesslich

den Professor an, dass ich einen Anzug
verkaufe Aber unaufhörlich die Kleine :

«Herr Professor, mir händ no en Ma im
Schlofzimmer, er leit grad d'Hosen a » —

* * *

« Schweizer-Spiegel », Zürich

ES war im Jahre 1917. Wir hätten ein
Bataillonsmanöver im Jura. Während

wir im Grase lagen und die berühmten
feindlichen Schützen am Waldrand bekämpften,
die wir nicht sahen, hiess es plötzlich, der
General sei in der Nähe. Wir spähten nach
ihm aus, konnten ihn aber nicht sehen, und
ich versank dann in allerlei Träumereien, wie

sie einem frisch gebackenen Korporal etwa
passieren können. Ich dachte an die
Aspirantenschule, ich sah mich im Geist an der
Spitze meiner Kompagnie usw. Plötzlich,
wie ich hinter mich schaue, stehen hinter
mir drei Offiziere, ein Bataillonskommandant,

ein Oberstleutnant und tatsächlich der
General in eigener Person.

« Wohin schiessen Sie, Korporal » frägt
er mich. Ich springe auf, vergesse natürlich
das Gewehr zu sichern, schlage die Haxen
zusammen, nehme Achtungstellung an und
melde mich an. Und nun passiert mir der
Lapsus, der mir heute noch das Blut zum
Kopfe treibt Anstatt zu rapportieren :

« Herr General, Korporal Meier, ich schiesse
auf feindliche Schützen am Waldrand unter
der gegenüberliegenden Kräte », brülle ich :

« Herr General, General Meier. »

« So, sind Sie auch General » frägt
General Wille maliziös, während mir der
Bataillonskommandant einen Blick zuwirft, der
heisst : « Bei Philippi sehen wir uns wieder

!» * '< *

Sehr geehrte Redaktion

EIN Nachbarsjüngling, ein ewiger Mäd¬
chenquäler, war unser ständiger Schrek-

ken. Das einzig Gute an ihm war, dass er
Haare hatte, so schön oder so leuchtend
wie ein jetziges modernes Ziegeldach, so
dass wir ihn immer schon von weitem kommen

sahen und manchmal noch entwischen
konnten. Einmal (zu meiner Schande sei's
gesagt, ich war nämlich schon ziemlich
gross und fast ein « Fräulein ») stiess ich
auf dem Heimweg einen Freudenschrei aus,
vielmehr ich schluckte ihn noch rechtzeitig
hinunter. Dicht vor mir schaufelte jemand
aus einem Strassengraben Erde heraus.
Man sah nur von Zeit zu Zeit einen Hinterkopf

auftauchen, und der funkelte und
glänzte wie flüssiges Gold. Das war für
mich genug Erkennungszeichen. Endlich,
endlich konnte ich hier mein Rachegefühl
ein bisschen stillen. Auf den Zehen schlich
ich mich heran. Der angehaltene Atem
kitzelte mich im Halse so stark, dass ich
fast husten musste. Ja, die letzte Strecke
legte ich sogar kniend zurück, was
kümmerten mich die Löcher, die die Steine in
die Strümpfe rissen Eben tauchte ahnungslos

der Rotkopf auf, und meine beiden
Hände fuhren blitzesschnell mit unheimlicher

Kraft in den brennenden Urwald hinein

und zerrten und rissen daran, dass ich
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SS vsrstsbkn. Or sab miob AN, InnA, lnnZ,
und dann nickte er gnn? unmerkliob, oder
nickts sr nickt? led vsiss es nickt. Ick
veiss nickt, ob es nur insine OinbildunZs-
krakt var. Kber iob bs.be es deutliob vnbr-
genommen, dieses Kieken, nnâ unsndliobes
VIüoksAskübl übsrnnbm inick. leb kiel ibin
urn den Unis und vollte ikn küssen — küs-
sen. — On stisss er miob bsktiA von sieb.

8tumm, ^orni^ Kssobab es. 8oblnkk kiei iob
in mir Zusammen und va^te nickt msbr ibn
nn^useben. OnttäusobunA! Or Ainx. Or kam
nie viedsr. Ick blieb niisin. Ick innebs keine
soiebe Oununbeit msbr. « » »

Om /cràcker
mein Nann im letzten dnbrs ^iemlick

nn Körperkülle kUASnommen bntte, var
iiìm sein 8mokinA-à^ux rsiebiiob knapp Aö-
vorden. Ick sntsobloss miob, sin Insernt ins
laxbintt nuk^uAsben, um denselben (den
à^uA!) su vsrknnkön. Ons Insernt ersobisn,
und bald meldete sieb ein scklnnker, Mn-
Zsrsr Herr, ver à^uK Zekiel ibm, und ick
empknbl ibm, im Lcklàiminer die bloss nn-
anprobieren.

Verade in dieser Osit litt unsers Kleine
nn Keuobbuston, und nvoimal in der 1-Voobe
bssuokte sie der ^,r?t. dust in dem Noment
des Klsidsrknndels läutete es nn der vüre,
und der voktor stnnd drnusssn. Unsere
Kleine voller Orsuds : « vu, Orokessor .»

lob ?srre sie nm Köokobsn, dn iob nbnts,
dnss sie dem voktor von dem Handel er-
ckblsn vollte. Orstnunt sobnut sie miob nn.
lob suobs sie nuk etvas anderes nb?ulsnksn.
âsr sokon viedsr dränxt sie siob nn ibn:
« vu, Orokessor...»

Ick ^ebe mir nils Nuke, sis ?um 8okvei-
Aon ^u brinAsn. (IVas Znbt es denn sobliess-
liok den Orokessor nn, dnss ick einen à/.uA
vorknuke! ^.bsr unnukkörliok die Kleine:
«Herr vrokessor, mir band no en Un im
Loblok^immer, er lsit Zrnd d'IIosen n! » —

1?8 var im dnbrs 1S17. Wir batten ein
Lataillonsmsnövsr im durn. Mnbrond

vir im Vrase laxen und dis berûkmìen ksind-
lieben 8obütüon nm IVnIdrnnd beknmpktsn,
dis vir niokt snbsn, biess es xlöt^Iiob, der
Vsnernl sei in der Knbs. IVir späbten nnob
ibm nus, konnten ibn nber niokt seken, und
iob versank dann in allerlei vrnumsrsien, vis

sie einem krisob xsbaoksnen Korporal etvn
passieren können. lob dnobts an die Kspi-
rnntsnsokuis, iob sab miob im Vsist an der
Lpit^e meiner Kompaxnie usv. Olöt^liob,
vis iob binter miob sobnue, stebsn kintsr
mir drei vkàiers, ein Lntnillonskommnn-
dnnt, sin vbsrstlentnant und tatsnobliob der
Vensral in eixener vsrson.

« IVobin sobiessen Lie, Korporal » krnxt
er miob. Ick sprinxe nul, vergesse nntürliob
das Vsvebr 2u sickern, soblnxe die lZnxsn
Zusammen, nebms Kobtunxstellunx an und
melde miob an. lind nun passiert mir der
Onpsus, der mir beute noeb das Olut 2um
Kopke treibt! Anstatt ?u rapportieren:
« Herr Vsnernl, Korporal Nsier, ick sokissss
nul keindliobs 8obütsien nm lValdrnnd unter
der xsxsnübsrlisxenden Krnts », brülle iob :

« Herr Venernl, Vensrnl Neier. »

« 80, sind 8ie auok Vensral » krnxt Ve-
nernl lVills maliziös, väbrsnd mir der La-
taillonskommandnnt einen Oliok siuvirkt, der
ksisst 1 « Lei Odilippi seben vir uns vie-
der!» S H T

Lckr Assàêe Ksdâliow /
I»?IK KnobbarsMnxlinx, ein svixsr Und-

obsnMnler, var unser ständixer 8obrsk-
ken. vns eirckx (lute nn ibm var, dass er
Haare batte, so sobön oder so leuobtend
vie sin jàixos modernes Oisxsldnok, so
dnss vir ikn immer sobon von veitem kom-
men saben und manobmnl noob entvisobsn
konnten. Oinmal (^u meiner 8okands sei's
xssnxt, iob var nnmliob sobon ^ismliok
xross und last ein « Oräulsin ») stiess lob
nuk dem Ksimvex einen Oreudensobrsi aus,
vielmsbr iob sobluokte ibn noob rsobt^eitix
kinuntsr. Dickt vor mir soknukslte jemand
aus einem 8trassonxrabsn Ords bernus.
Unn sab nur von Oeit ?u ^sit einen Hinter-
kopk auktauobsn, nnd der kunkelte und
xlânà vie llüssixes Void, vns vnr kür
miob xsnux Orkennunxs^eicken. Ondliok,
endliok konnte iob bisr mein IlaobsKskübl
ein bissoben stillen, ^uk den Oeken sobliob
iob miob kernn, vsr nnA'sknltsne àsm
kitzelte miob im Knlss so stark, dass iob
last Küsten musste, da, die letzte 8treoke
IsAts iob soxar kniend ^urüok, vas küm-
msrtsn miob die Oöober, die die 8tsine in
die 8trümpks rissen! Oben tnuobte abnun^s-
los der Rotkopk nuk, und meine beiden
Hände kubren blit?ssscknell mit unbsimli-
ober Kralt in den brennenden llrvnld bin-
ein und Zerrten und rissen daran, dass iob
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Wenn es ihnen plötzlich dämmert, da s s
ff/ die lustige Anekdote, welche Sie etwas

umgearbeitet haben, als wäre sie Ihnen passiert,
vorgestern Abend bei Lehmanns erzählt wurde und

die Anwesenden waren alle dabei«
WilliAns

ein ganzes goldenes Haarbüschel in der
Hand hielt. Das war alles das Werk eines
Augenblicks. Schon im nächsten flog ich
förmlich davon, verfolgt von einem
donnernden Fluchen. Ich hatte nämlich beim
Reissen den Kopf meines vermeintlichen
Freundes herumgewendet, und meine Augen
wurden starr; denn dies war ein mir gänzlich

fremder Arbeiter, der nur das Glück
hatte, den gleichen Haarschopf zu haben
wie mein alter Feind. Dass ich meinen
Weg lange Zeit nicht mehr durch diese
Strasse zurücklegte, ist wohl gut verstand-
lieh. * * *

Mein peinlichster Moment

HÖR mal, Schatz, wir haben Billets fürs
Stadttheater heut abend, » sagte vor

nicht langer Zeit eines Abends mein Mann
bei seiner Heimkehr. Es war 7 Uhr vorbei,
und wir wollten eben zunachtessen. Man
spielte diesen Abend ein beliebtes Zugstück,
und unsere Plätze waren im vordersten
Parkett. Ein freundlicher Bekannter war im
letzten Moment verhindert worden, sein
Abonnement zu benützen. Nun hiess es sich
sputen. Nach dem eiligen Mahle wollte ich
mich umziehen. Da schrillte die Glocke und
meine Putzfrau erschien, um mit mir den
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Asnn es Ilnnsn plöd sllov äLl-WST'd, âsss
!ij áls lusdlZv ^nàâOds, vslc^s 3ls Sd«ss urn-

gskindelksd knden, sis v.-kns sie Innen ps s s lend ^

VONZSSdSNN kdenà dsi vslmtQnns sn^slild V/'NNÄS unâ
âls kn^sssnÄsn «s n en s 11s àdel.

ein ^an^es goldenes Vaarbuseksl in der
Hand bielt. VAS vur alles das IVsrlr vines
^uAsnblielrs. Lebon iin nävbstsn kloZ iob
körmlieb davon, vsrkolxt von einein don-
nerndsn vluobsn. Iob batte nämllob beim
Rslsssn den llopk insinss vermslntlieken
vrsundss berum^evendst, und ineins à^en
vurdsn starr; denn dies var ein inir Aän^-
lied kremder àdeitsr, der nur das Vlüok
datte, den ^leioben Vaarsebopk ^u babsn
vis mein alter vsind. Dass iob meinen
V?gA lanAS /kit niobt mskr durob disse
Ltrasss ^urüoblexts, ist vobl ^ut verstand-

illà xeàliàtsr ll/omsKt
R—Ivk mal, Lobat?, vir babsn Lillsts kürz

Ltadttbeatsr Kent abend, » saAts vor
niobt lancer /sit sines ^.benàs mein Nann
bei seiner Vsimbebr. Vs var 7 vbr vorbei,
und vir volltsn eben ^unaobtesssn. Nan
spielte diesen ^.bend sin beliebtes /uxstüolr,
und unsere vlat^s varsn im vordersten ?ar-
bett. vin krsundliebsr Lebannter var im
letzten Nomsnt vsrbindsrt vorden, sein
Abonnement su denüt^en. blun bisss es sieb
sputen. l7aob dem eilixen Nable vollts ieb
mied umhieben. Da sebrillts die Vloobe und
meine vràkrau ersobisn, um mit mir den
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Wenn Sie, nachdem Sie sich im

Kino an 16 Personen vorbeigequetscht
haben, bemerken, dass Sie nochmals zurück müssen,

weil der Hut noch unter dem Sitz liegt.
\UILUWS

nächsten Waschtag zu bestimmen. Sie schien
so müde, und ich hiess sie einen Moment
Platz nehmen. Dann wurde die gute Frau
verständigt und verschwand von der
Bildfläche. Um y2 8 Uhr wollte Grosspapa den

Radiovortrag hören; aber o weh, der Badio
schwieg verstockt! Wo fehlt's Mama muss
helfen, suchen, wo der Fehler steckt. Er
wird noch ziemlich rasch entdeckt : der
elektrische Kontakt versagt. Mit Hilfe von
Stühlen, Schemeln usw. wird eine Verbindung

zum nächsten Stecker gebaut. Jetzt
klappt's. Aber zugleich schlägt's 1^8 Uhr
von der nahen Antoniuskirche. Mein Mann

steht in hörbarer Ungeduld im Korridor,
und so bleibt mir keine Zeit mehr, mich
umzuziehen. Im Schranke hängt in aller Ruhe
mein neues, dunkelblaues Seidenkleid, wie
gern möchte ich noch rasch hineinschlüpfen

Aber mein Mann hasst so sehr das
Zuspätkommen. Schweren Herzens, prüfend
überblicke ich meine Erscheinung im
Korridorspiegel. Die beige Seidentrikotbluse
war wirklich nicht übel, ich hatte sie kurz
zuvor in einem Warenhaus gekauft. Der
schwarze Tuchrock sass gut, Schuhe und
Strümpfe passend und tip und top. Also in
den Mantel und fort
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'.Vsrm, Sis, Nsskàsm Lis sieli 1m

Xino sn 16 ksi'sonsn voodelZS^ueisolii lis-
dsii, dsmsr>l:sQ, cisss Sis noelimsls ^ui'üoic miis-
sen, veil âsp Hud nosli unis? àem Lii^ iiegd.

nsedsten WasodtaAzu bestimmen. 8is seinen
so mûâe, unà iod diess sie einen Noment
l'latz nsdmen. Dann vuràe àie xuts l^rau
verstanàiZt unà vsrsodvanâ von âer Lilà
kläode. IIm ^8 Ildr vollte Klrosspapa àsn
RaàiovortraA dörsn; ».der o vsk, àer Raàio
sodvisA verstoodt! IVo ksdlt's Naina muss
dslken, suoken, vo àer Nodier steedt. IZr

virà nood ziemliod rased sntàsodt: àer
eledtrisode Xontadt versait. Alt Rilke von
Lttidlsn, Lodemeln usv. virà eine Vsrdin-
âunF zum näodsten Lteodsr godant, àstzt
dlappt's. I^ber /uZIeled sodlä^t's ^8 Hin-

von àer naden àtoniuskirode. Nein Nann

stedt in dörbarer IInAsàulâ im Rorriàor,
unà 80 bleibt mir deine ^eit msdr, mied um-
zuzieden. Im Lodrands dänAt in aller Rüde
mein neues, àundeldlauss Lsiàsndleià, vis
Asrn möedts iek noed rased dinsinsodlüp-
ken! ^.ber mein Älann dasst so sedr àas ^u-
spätdommen. Lodversn Herzens, prûkenà
überbliods iod meine RrsodeinunK im Ror-
riàorspisAsl. Die beiAS Lsiàsntridotbluse
var virkliod niedt ubsl, iod datte sie dur/,
zuvor in einem Warsndaus Asdaukt. Der
sodvarzs àluokroed sass Aut, Lodude unà
Ltrümpke passenâ unà tip unà top. ^.Iso in
àen Nantel unà tort!
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Wir kamen noch eben rechtzeitig. Im
Vestibül trafen wir Bekannte iheines Man
nes aus der Dienstzeit, einen höheren Offi
zier, natürlich in Zivil, mit seiner Frau. Man
sprach zusammen und begab sich derweil
zur Garderobe, gemeinsam, da ihre Plätze
nahe bei den unsrigen lagen. Mir schwante
etwas. Die Dame neben mir legte ihren
Abendmantel schnell ab und stand dann
wartend da, in einem wunderhübschen
Seidenkleid, dunkelblau, wie meines zu Hause!
Mir eilte es nicht sonderlich, und die
Garderobefrau steckte einstweilen noch in den
Reihen der Umhüllungen. Mein Aufzug
schien mir plötzlich unmöglich. Zögernd
entledigte ich mich des schützenden Mantels,

als auch schon die Garderobefrau
auftauchte — wer beschreibt meinen stummen
Schrecken — sie war gekleidet wie ich,
genau gleich : Schwarzer Rock, beige
Seidentrikotbluse. Die Frau waltete ihres Amtes

mit unbewegtem Gesicht. Wir schlugen
uns seitwärts in die Büsche, unsere
Bekannten wagte ich nicht mehr anzusehen.
Im dunkeln Räume wurde mir wohler.

^ ^

Ein peinlicher Moment

VOR einiger Zeit waren unser paar
junge Mädchen bei einer Freundin

eingeladen. Plaudernd sass man beim
Kaffee, und die Mutter der Freundin bot
mir Zucker an. Etwas übermütig entgegnete
ich : « Danke, ich nehme nur Zucker in den
Kaffee, wenn er ganz miserabel ist. » Bei
der zweiten Tasse nahm ich unwillkürlich
Zucker. — Bestürzung der Gastgeberin und
Gelächter der andern Mädchen. — Und der
Kaffee war wirklich schlecht. * * * '

Sehr geehrte Herren

ES war ein wunderbarer Sommertag.
Mutti und Aliceli befanden sich gerade

auf der SBB-Reise zur Grossmama, um bei
ihr die Ferien zu verbringen. Der Zug
näherte sich bereits unserm Reiseziel. Aliceli
hatte mit seinem fröhlichen Geplauder ganz
offensichtlich die Sympathien der Mitreisenden

erworben; denn von allen Seiten
erhielt es freundliche Worte und Blicke.

Uns gegenüber sassen zwei Soldaten, die
mit Aliceli nicht genug scherzen und lachen
konnten. Plötzlich wandte sich Aliceli an
mich : « Mutti, i sött es Brünneli mache. »

Auf der nahen Toilette war die Angelegenheit
bald .erledigt, und als wir auf unsere

Plätze zurückkehrten, meinte einer der
Soldaten : «So, Meiti, häsch jetz es Brünneli
gmacht » Mit lauter Stimme, so dass es

der letzte Reisende (es waren meistens Herren)

hören konnte, anwortete Aliceli arglos :

«Ja, ja und 's Mutti au grad »

Alles richtete die Blicke auf mich, und
das teils offene, teils versteckte Lachen
wollte kein Ende nehmen.

Der peinlichste Moment meines Lebens

BEI der Modeschau im « Saffa »-Umzug,
als die wippenden, wiegenden Krino-

iinen an meinem Auge vorbeizogen, fühlte
ich wieder aus weiter Ferne, dann deutlicher

und deutlicher, die Pein eines schrecklichen

Momentes aus meiner Backfischzeit,
wo ich auch so ein Ungeheuer — zwar ein
bescheidenes — trug; ich sehe mich wieder
im Rennweg stehen, meiner Freundin zum
gemeinschaftlichen Schulweg wartend, da —
schnellte plötzlich etwas mein Bein hinauf
— kratzte, zwickte mich, im Schrecken sah
ich nach meinen Füssen — ich stund auf
dem vergitterten Abflussloch des Strassen-
grabens — wrie der Blitz durchzuckte mich
die Gewissheit : Eine Ratte, und ich schrie
nun aus vollem Halse : En Ratz — en Ratz

Im Nu stunden die Neugierigen aus Läden
und von der Strasse um mich, gafften mich
an, fragen und kommentierten unter einander

— aber niemand näherte sich zu helfen.

Man munterte mich auf, mich zu schütteln,

zu «gumpen»; ich hörte sagen, ein
Rattenbiss sei giftig — « das arm Chind »

— Meine Verzweiflung wuchs, ich machte
Abschüttlungsversuche; da kratzte und
zwickte es noch ärger, und ich schrie abermals

: De Ratz, de Ratz; aber niemand
rührte sich. Alle gafften in höchster Spannung

und warteten — da tat sich die
Haustüre auf, der Vater meiner Freundin
erschien, drängte sich durch die Neugierigen,

packte mich mit einem Ruck und
trug mich ins Haus, die Türe zuschlagend.
Hier stellte er mich ab, und im selben
Moment schnellte etwas kratzend unterm Kleid
hervor. — Herr Rüegg und ich sahen sprachlos

— denn sieh — es war ein schlankes
Krinolinenressort — das halbmeterlang unter
dem Rock hervorragte Das war der Ratz
— Blitzschnell wurde mir das Lächerliche,
Blamierende der Situation klar, besonders
noch, als das ungeduldige Publikum an die
Haustüre klopfte und wissen wollte, was es
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IVir kamen noob eben rsobt?sitig. Im
Vestibül trais» wir Lskannte ibsinss Nan
ires aus der Dienstzeit, einen böbsrsn Dkki

?ier, natürliob in 2ivil, mit seiner Dran. Nan
spraob ?usammsn und begab sieb derweil
?ur Dardsrobe, gemeinsam, da ibrs Rlät?e
nabs bei den unsrigsn lagen. Nir sobwants
etwas. Die Dame neben mir legte ibrsn
^.bsndmantel sekneii ab und stand dann
wartend da, in einem vundsrbübsoken Lei-
donklsid, dunkelblau, vis meines ?u Dause!
Air eilte es nivkt sonderliob, und dis Darde-
robskrau steckte einstweilen noob in den
Reiben der Dmbüllungsn. Nein k1uk?ug
sebisn mir plöt?liob unmögliob. Zögernd
entledigte iob miek des soküt?snden Nan-
tels, als auob sobon die Dardsrobskrau auk-

tauokts — wer bssebrsibt meinen stummen
Lobrsoksn! — sie war gekleidet wie iob,
genau glsiob: 8obvar?sr Rook, beige Lei-
dentrikotbluse. Die Lrau waltete ibrss ^.m-
tss mit unbewegtem Desiobt. IVir soblugen
uns seitwärts in die lZüsobs, unsere Le-
kannton wagte ieb niobt inebr an?ussben.
Im dunkeln Raums wurde mir woblsr.

Li» Ksàliâsr ilkoMà
^/DR einiger ^sit waren unser paar

v junge Aädobsn bei einer Rreundin
eingeladen. Rlaudernd sass man beim
Dakkee, und dis Nutter der Rreundin bot
mir ^uoker an. Dtvas übermütig entgegnets
ieb : « Danks, iob nebme nur ^uoker in den
Rakkes, wenn er gan? miserabel ist. » Lei
der Zweiten lasse nabm iob unwilikürliok
^uoker. — Lsstür?ung der Dastgeberin und
Deiäobter der andern Nädeben. — Dnd der
lvakkee war wirkliob sobleokt. » » !-

Là c/sàks Derrs»/
I-?8 war ein wunderbarer Lommertag.

Nutti und iDiosli bskanden sieb gerade
auk der 8LL-Rsiss ?ur Drossmama, um bei
ibr die Rorisn ?u verbringen. Der ^ug
näberte sieb bereits unserm Reiseziel, ^.lioeli
batts mit seinem kröblioben Dsplauder gan?
okkensiobtliob die 8z^mpatbisn der Nitrsisen-
den erworben; denn von allen Leiten er-
bielt es krsundliobe IVorts und Llieks.

Dns gegenüber sasssn ?wsi Loldatsn, die
mit illioeli niobt genug sobsr?en und laebsn
konnten. Rlöt?liob wandte sieb ^.liosli an
miob : « Nutti, i sött es Lrünneli maobo. »

àk der naben Voilette war dis àgslegen-
boit bald .erledigt, und als wir auk unsers

Rlät?s ?urüokkebrtsn, meinte einer der 8ol-
daton: «80, Neiti, bäseb jet? es Lrünneli
gmaobt » Nit lauter Ltimms, so dass es

der letzte Reisende (es waren meistens Der-
ren) börsn konnte, anwortete ^.lioeli arglos:
«da, ja und 's Nutti au grad!»

illles riebtste die Llieks auk mieb, und
das teils okkens, teils versteokts Daoben
wollte kein Dnds nebmen.

Dsr xeàkiâske dkomeKk meàss I>sbsns

1-)bl der Nodesobau im « Lakka »-lim?ug,
als die wippenden, wiegenden Rrino-

iinon an meinem àgs vorbeizogen, küblts
iob wieder aus weiter Lerne, dann deutli-
ober und deutliebor, die Rein eines sokreok-
liobsn Nomentes aus meiner Laokkisob?sit,
wo iob auob so sin Ilngsbsuor — ?war ein
besobeidenss — trug; iob sebs miob wieder
im Rennweg sieben, msiner Rrsundin ?um
gsmsinsobaktlioben Lokulwog wartend, da —
sobnelltö plöt?liob etwas mein Lein binauk
— kratzte, ?wiokts miob, im Lobreoksn sab
iob naob meinen Rüssen — iob stund auk
dem vergitterten Lbklussloob des Ltrassen-
grabens — wie der Llit? durob?uokts mieb
die Dsvissksit: Line Ratte, und iob sobris
nun aus vollem Raise : Dn Rat? — en Rat?

Im Du stunden die Neugierigen aus Dädon
und von der 8trasss um miob gakkten miob
an, trugen und kommentierten unter einan-
der — aber niemand näberte siob ?u bei-
ken. Nan munterte mieb auk, miob ?u sobüt-
tsln, ?u «gumpen»; iob körte sagen, sin
Rattsnbiss sei giktig — « das arm Dbind »

— Neins Ver?veiklung vuobs, iob maobte
^.bsobüttlungsversnobe; da krat?ts und
?wiokts es noob ärger, und iob sokrig aber-
mais: De Rat?, ds Rat?; aber niemand
rükrte siob. ^lle gakkten in böodstsr 8pan-
nung und warteten — da tat siob die
Ilaustüre auk, der Vater meiner Rreundin
ersobisn, drängte siob durob die Dsugie-
rigen, paokts miob mit einem Ruok und
trug miob ins Daus, die Vüre ?usoblagend.
Disr stellte er miob ab, und im selben No-
ment soknsllts etwas krat?snd unterm DIsid
kervor. — Dsrr Rüegg und iob saben spraob-
los — denn sied! — es war ein soblankes
Rrinolinsnrsssort — das kalbmstsrlang unter
dem Rook bervorragts Das war der Rat?
— Llit?sobnell wurde mir das Däoberlioke,
Llamisrende der Lituation klar, besonders
noeb, als das ungeduldige Rublikum an die
Daustürs klopkts und wissen wollte, was es
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gab. — Ums Himmelswillen, nur mich jetzt
nicht zeigen müssen Bitte, bitte, Herr
Rüegg, sagen Sie doch, der Ratz sei in den
Keller entwischt — Ich floh in die Wohnung

Riieggs hinauf, geknickt, mich erbärmlich

schämend — wäre es doch ein rechter
Ratz gewesen Aber so ein dummes Krino-
linenressort— ich habe trotz aller Mode nie
mehr eine Krinoline angezogen.

Redaktion des « Schweizer-Spiegel »

VOR einigen Jahren, ach, ich kann den
Tag ja mit grösster Genauigkeit

angeben, an jenem Sonntag nämlich, als bei
uns das Volk über den Eintritt der Schweiz
in den Völkerbund abstimmte, wurde ich
von den Eltern einer meiner Freundinnen
mit ihrer Tochter und einem Vetter zusammen

ins Bündnerstübli zum Nachtessen
eingeladen. Da die Leute sich für gewöhnlich
im Ausland aufhielten, hatte ich sie, natürlich

meine Freundin ausgenommen, noch
selten gesehen und kannte sie nicht näher.
Herr und Frau H. behandelten mich
äusserst liebenswürdig als ihren Gast und suchten

sowohl in der Wahl der Speisen als auch
der Trinksame meinen individuellen
Liebhabereien zu huldigen. Das brachte mich,
die damals Zwanzigjährige, in eine fieberhaft
gehobene Stimmung. Im Laufe des höchst
lukullischen Mahles kam man überein, sich
möglichst beizeiten auf die Bahnhofstrasse
zu begeben, um das Abstimmungsresultat
zu erfahren und die unmittelbare Wirkung
davon auf die sonntägliche « Plebs » aus der
Nähe mitzuerleben. Die letzten Mandeln und
Malagatrauben wurden geknabbert; Herr H.
hatte die Kellnerin zu sich gewinkt und
überflog die auf einem Zettel aufgestellte,
sicherlich nicht kurze Zahlenreihe. Als in
diesem Moment Gesang und Gejohle von
der Strasse herauf erscholl, sprang ich vom
Polster auf, und, gegen meinen Gastgeber
gewendet, platzte ich heraus « Wie viel

macht's » und wollte mich doch
bloss, das möge mir jeder glauben, in aller
Sittsamkeit nach der Zeit erkundigen

Psychologisch lässt sich der Vorfall leicht
erklären : Eine gewisse, aus dem Unter-
(oder Halb- ?)bewusstsein stammende
Neugierde für die Höhe der gastgeberischen
Auslagen hatte sich offenbar in den harmlosen
Drang, zu erfahren, wieviel Uhr es sei,
verfangen und gewann dann tückischerweise
spontan Ausdruck in jener unerhörten
Frage.

Was jedoch nützen psychologische
Auslegungen in einem solchen Augenblick höchster

Peinlichkeit * * *

Lieber « Schweizer-Spiegel,» .'

DIE erste Tanzstunde —1 in rosaseiden
Blusen — mit drei übereinanderbau-

melnden Samtbandbüscheln auf der Brust,
mit blauem Faltenrock, Lackschuhen und
feinen Strümpfen — ganz wie es sich
damals gehörte — traten wir zwei Schwestern
voll Erwartungen in den grossen Saal.

Die erste Tanzstunde sollte beginnen.
Streng wurden die Schäflein von den Bök-
ken geschieden. Hier auf den roten Polstern
durfte sich's eine lange hellgekleidete
Mädchenreihe bequem machen. Gegenüber auf
gewöhnlichen Stühlen nahmen die in ihren
schwarzen Anzügen fast würdig aussehenden

« Buben » Platz.
Ach, da ist ja auch ein Mädchen, das wir

von unserm Schulweg ein wenig kennen
Rasch setzen wir uns neben sie, froh, ein
bekanntes Gesicht zu sehen.

« Salü, kommst du auch in die Tanzstunde
— wird es wohl fidel » Unsere Nachbarin
ist so stark unter dem Eindruck all des

Neuen, däss sie sich nicht getraut zu sprechen

und nur mit den Achseln zuckt. « Du,
denk mal, wir haben in der Garderobe eines
gesehen mit gewöhnlichen hohen Schuhen
und gestrickten Strümpfen » Verlegen
streckt unsere Nachbarin die Füsse unter
dem Polster hervor — « das bin ich » Um
mich aus der peinlichen Stille, die nun
folgte, zu retten, stürzte ich mich auf das
erste beste, nur um meine Nachbarin
abzulenken. « Du, schau mal, der gegenüber,
wie der dahockt Da kann man schon nicht
anders sagen als « wie ein Talbauer », schau
die grossen Tatzen auf den gespreizten
Knien Der hat's nötig, dass er in die
Tanzstunde kommt »

Gequält tönt es von meiner Nachbarin :

« Das ist mein Bruder. » * * *

Lieber « Spiegel »

DER peinlichste Moment meines Lebens
war anlässlich eines Empfanges, der

zu Ehren des Gesandten von gegeben
wurde. Der Gesandte als. Ehrengast trug
einen Frack, die andern Herren waren
sämtliche in gewöhnlichen Anzügen, ausser
mir, der auch einen Frack trug. * * *
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Aak, — Urns Rimmslsvillsn, nur miod jetzt
niodt zsissen müssen! Litte, Kitts, Osrr
Rüs^A, saKsn Lie àood, àer Ratz sei in àsn
lRsllsr sntvisât — led klod in àis IVod-
nunA' RüsxAS dinauk, Zskniokt, miod erkärin-
lied sodâmsnà — värs es àood sin rsodtsr
Ratz Mvsssn! ^.dsr so sin dummes Rrino-
linsnrsssort— iod dake trotz aller Noàe iris
inslrr sine IRrinolins anMzoZsn.

Ksckràio» cies « 8càsîssr-8xisAeê » /
OR einiAsn àadrsn, noir, ieir kann àsn

v RaA ja mit Arösstsr Oenauixkeii, an-
Asdsn, an jenem LonntaZ nämlied, ais ksi
uns àas Volk üksr àsn Eintritt àsr Ledvsiz
in àsn Vôlksrkunà akstimmte, vuràs ieir
von àsn Rltsrn sinsr insinsr Rrsunàinnen
mit iirrsr Roedtsr unà sinsm Vettsr zusam-
msn ins Lûnànsrstûbli zum dlaedtssssn sin-
Znlaàsn, Oa àis Rsuts sioir kür Ksvödnlied
im àslanà aukdisltsn, datte ied sis, natür-
lied meine Rreunàin ausKsnommsn, noed
selten Avssdsn unà kannte sis niodt nâder.
Herr unà Rrau lR> ksdanàsltsn mied äus-
ssrst lieksnsvûràix ais idren Oast und sued-
ten sovodl in àsr IVadl àsr Lpsissn ais aued
àsr Rrinksams meinen individuellen Risk-
dakersisn zu duldixsn^ Das kraodts mied,
àis damals ^vanziAjädrixe, in sins kisbsrdakt
Mdoksns LtimmunA. Im Ranks des döedst
lukullisodsn Nadlss dam man üksrsin, sied
mö^liodst ksizsitsn ank àis Ladndokstrasss
zu ksAsksn, um àas k^kstimmunASrssultat
zu srkadrsn unà àis unmittslkars IVirkunA
àavon auk àis sonntäZliods « Risks » aus àsr
R äks mitzusrisksn. Ois letzten Uanàsln unà
Uala^atrauksn vuràsn Asknakksrt; Herr R.
datts àis Rellnsrin zu sioir ^svinkt unà
ükstklox àis auk sinsm ^ettsl aukZsstsllte,
siedsriiod niodt kurzs ^adlenrsids. ^ls in
àisssm Nomsnt OssanA unà Osjodls von
àsr Ltrasss derauk srsedoil, sprang ied vom
Roistsr auk, unà, xexen msinsn OastAsker
Asvsnàst, platzts ied dsraus « IVis vie!

maedt's » unà voûte mied âoed
kioss, àas möZ-s mir jeder xlauken, in aiisr
Littsamksit naed àsr ?eit erkundigen!

Rs^odvlogised lässt sied àsr Vorkall Isiodt
erklären: Oins gsvisse, aus âsm Ilntsr-
(oder Rlalk- ?)kevu88tssin stammende dieu-
gieràs kür àis Rôde àsr gastgsksriseden às-
lagen datts sied okksnkar in àen darwlossn
Orang, zu srkadrsn, visviel Ildr es sei, vsr-
kanten unà gevann àann tüokisodsrvsise
spontan k^usàruok in jener unsrdörtsn
Orage.

IVas jeàoed nützen pszmdologlsods às-
lsgungsn in einem solodsn àgsnkliok döed-
stsr Reinliodksit? » -jc »

î>IO srsts Ranzstunàs —^ in rosaseiàsn
lZlussn — mit àrsi ûbsreinanàerkau-

mslnàen Lamtkanàbûsodsln auk àsr Lrust,
mit klausm Raltsnrook, Raoksodudsn unà
keinen Ltrümpksn — ganz vie es sied àa-
mais gsdorts — tratsn vir zvei Lodvsstsrn
voll Rrvartungsn in àsn grossen Laal>

Ois erste Ranzstunàs sollte ksxinnsn>
LtrsnA vuràsn àis Ledäklsin von àsn lZöd-
den tzssodisàsn. Hier auk àsn roten Rolstsrn
àurkte siod's eins lan^s dsllAsdlsiâsts Nâà-
odsnrsids ksc>usm maedsn. OsAsnüksr auk

Asvödnliodsn Ltüdlsn nadmsn àis in idren
sodvarzen àzû^en kast vürcli^ ausssdsn-
àsn « IZuksn » Rlatz.

^.od, àa ist M aued sin Nâàodsn, àas vir
von unserm Lodulvsx sin vsni^ kennen!
Rased setzen vir uns nsksn sis, krod, sin
kskanntss Ossiedt zu ssdsn.

« Lalü, kommst àu aued in àis Ranzstunàs
— virà ss vodl kiàsl » Unsers Naodkarin
ist so stark unter àsm Oinàruok all àss
disusn, àdss sie sied niodt Zetraut zu sprs-
edsn unà nur mit àsn àdseln zuokt. « Ou,
àenk mal, vir daksn in àsr Oaràsroks einss
Kessdsn mit Ksvödnliedsn dodsn Lèduden
unà Asstriokten Ltrümpksn » VsrlsAsn
strsokt unsers dlaodkarin àis Rüsss untsr
àsm Roister dervor — « àas kin ied » Om
mied aus àsr psinliedsn Ltills, àis nun
kolkte, zu rsttsn, stürzte led mied auk àas
srsts kssts, nur um meine diaodkarin ak-
zulenksn. « Ou, sodau mal, àsr ßsßenüksr,
vis àsr àadoekt! Oa kann man sodon niedt
anàsrs saMn als « vis sin Oalbausr », sodau
àis Aiossen Ratzen auk àsn Assprsiztsn
Knien! Der dat's nötiK, àass er in àis Ranz^
stunàs kommt »

OsMält tönt es von msiner dlaodkarin:
« Das ist mein Rruàsr. » -s » »

Oìsàer « ZlMSAsi » /

IHRR psinliodsts Nomsnt meines Redens

var anlässlied sinss OmpkanAss, àsr
zu RIrrsn àss Ossanàtsn von AkAsksn
vuràe. Oer Ossanàte als OdrsnKast truK
einen Rraok, àis andern lRerrsn varsn
SÄMtlieds in Akvödnliodsn r^nzüxen, ausser
mir, der aued sinsn Rraok truA. » ^
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Redaktion des « Schweizer-Spiegel »

SZENE : Tessin. Zeit der Handlung : 1915.
Ein Défilé vor dem Regimenter ist

vorgesehen. Ich bin als junger Rekrut eben erst
vor drei Tagen zu der Truppe gestossen und
sehe mit Spannung und etwas Angst dem
Défilé entgegen. Wie, wenn wir plötzlich
das geschulterte Gewehr während dem
Taktschritt auf den Boden fallen würde, oder
wenn ich straucheln würde Und als ob der
vorbeireitende Major meine Gedanken
erraten würde : « He, Sie dort, Füsilier, gehen
Sie in die Küche, und melden Sie : Um
1412 Uhr ist Fassen »

« Zu Befehl, Herr Major ».

Aha, denke ich, der Major hat gleich
gemerkt, dass ich das Défilé nur verderben
könnte und hat mich deshalb unter einem
Vorwand weggeschickt. Mit den Tränen
kämpfend und mit verbissenem Gesicht
marschierte ich dem auf der Strasse
'aufgestellten Bataillon entlang in das Quartier
zurück. Auf die harmlosen Zurufe der
Kameraden wusste ich nichts zu erwidern. Es
schien mir, jeder sehe mir meine Schande
an. So komme ich in die Küche. Und wie ich
dem Wachtmeister dort Meldung bringen
will, merke ich, dass ich vergessen habe :

19

Äes « LlcàsîZe?» /
^?2DDD l Dsssin. 2sit dor DandlunZ' ^ 1912.

Din Dèkilo vor dom RsZimontsr ist vor-
g'sssdsn. led dill als junior Dsdrut sdon erst
vor droi Da^sn dor Trupps ^sstosssn und
sodo mit Lpannunx ullà stvas à^st dom
Dokils ontM^sn. IVio, vonn vir plötsdiod
das AssoduitoDo Dsvodr vädrond dom Dàt-
sodritt auk don Lodsn kallsn vürds, odor
vonn iod strauodoln vürds? DM à od dsr
vordsiroitsndo Najor moins Dedandon or-
raton vürds : « Rs, Lis dort, Dtisilior, ^odon
Lis in dis Düods, und msldon Lis: Dm
5412 Ddr ist Dasson »

« LokodI, Dorr Aajor! »

^.ka, dondo ied, dsr Na^or dat, Zloiod ^s-
msrdt, dass iod das Ookilo nur vsrdsrdsll
dönnts llllà dat misd dosdald nntsr oinsm
Vorvand vsMSsodiodt. Nit don Dränsn
dämpkond und mit verdissonom Dssiedt
marsodisrts ied dom nul clor Ltrasso 'auk-
MStolItsn Lataillon ontlanA in das (Zuartior
/mrüod. àk dis darmiosoll ^uruks dsr Da-
moradon vussto iod niodts un orvidorn. Ds

sodisn mir, jodsr sodo mir moins Lodands
an. 80 dommo iod in dis Düods. DM vis iod
dom ^Vaodtmoistor dort AsIdullA drin^on
vill, mords iod, dass iod vor^osssn dads:
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sagte der Major jetzt y2ll oder y2 12 Uhr.
Ich nehme eine Chance und teile mit : « Der
Befehl des Majors: Mittagessen um y211
Uhr. » Nun wahnsinnige Aufregung in der
Küche : «Dä verruckt Chaib, jetzt isch ja
scho y210, jetzt heisst's pressiere!»

Nun wird mir doch Angst. Ich gehe
zurück, ein wahrer Gang nach Canossa, zum
Major, der bereits neben dem Regimenter
und einigen Adjutanten in Position ist, um
das Défilé aufzunehmen, und frage ihn, wie
nun der Befehl gelautet habe, y211 Uhr oder

yi2 Uhr. Die Antwort erhielt ich, und mit
den nötigen Kommentaren wurde nicht
gespart. Natürlich y 12, dann nochmals
zurück, nochmals in die Küche, um dort zu
melden : «Das Mittagessen ist doch um
3^12 Uhr » * * *

Lieber « Schweizer-Spiegel »

WIR waren zusammen in der Stadt,
um Einkäufe zu machen. Mein Mann

trat in ein Geschäft, während ich, einige
Schaufenster betrachtend, auf ihn wartete. In der
Nähe der Türe, aus welcher mein Mann trat,
stand ebenfalls wartend eine ältere Dame.
Fröhlich kam mein Mann von hinten auf sie

zu, klopfte ihr rasch auf die Schulter und
sagte : « So, Maiteli, wohie geh mer jetzt »

Höchst überrascht drehte sich die mit «Maiteli

» angeredete Fünfzigerin um, keine Spur
von Entrüstung stand auf ihrem errötenden
Gesicht, während mein Mann mit vielen
Entschuldigungen und in grösster Verlegenheit

den Hut lüftete.
« Das isch nume die verflixti Frauemode.

Jedi het e graue Tailleur, e kurze Rock, e

Bubikopf und e Kibeli druff, de Söll eine no
druus ko »

Item, mich hat die Geschichte herzlich
gefreut, wenn es auch nicht so schmeichelhaft
ist, mit dreissig Jahren mit einer Fünfzigjährigen

verwechselt zu werden. * * *

Tit. « Schweizer-Spiegel » /

ICH war bei einer befreundeten Familie
zur 50jährigen Geburtstagsfeier des Hausherrn

eingeladen. Die festlich geschmückte
Tafel war für etwa 25 Personen gedeckt.
Zu oberst stand ein prächtiger Stuhl mit
hoher Rücklehne. Die Dame des Hauses
wollte mich zur Rechten des Gefeierten
setzen und sagte freundlich : « Herr Doktor,
bitte, nehmen Sie hier Platz » Ich einge¬

bildeter Esel missverstand aber die Situation
und meinte, sie offeriere mir den Ehrenplatz
oben an der Tafel. Mit heuchlerischer
Bescheidenheit wehrte ich pro forma ab :

«Aber nein, was denken Sie auch, das ist
zuviel Ehre !» — « Nein, gewiss nicht, wir
haben den Platz für Sie bestimmt, Herr
Doktor, Sie müssen sich fügen »

« Aber wie kann ich auch, auf diesen
Stuhl muss doch unbedingt das Geburtstagskind

sitzen »

Ein erstaunter Blick : « Ja, verzeihen Sie,
ich meine den Stuhl hier rechts » Das Blut
schoss mir durch den Kopf, das Herz stand
mir einen Moment still, ich hätte in den
Boden versinken mögen vor Scham. Während

des ganzen Essens musste ich jeden
Bissen herunterwürgen. * * *

Guggenbühl- und Huber-Verlag, Zürich

VOR einigen Jahren wollte ich nach dem
Nachtessen eine etwa, 40jährige Dame,

deren Bekanntschaft ich in einem Sommerkurort

gemacht hatte, besuchen. Sie wohnte
in einem der grössten Hotels der Stadt. Wegen

einer Tramkollision kam ich erst um
% 9 Uhr hin. Da ich fürchtete, sie sei
ausgegangen oder schlafe vielleicht schon,
bückte ich mich, um durchs Schlüsselloch
zu sehen, ob immer noch Licht brenne.

Wer beschreibt mein Entsetzen, als in
diesem Moment die Dame in den Korridor
einbiegt, um mich in dieser Stellung zu
sehen Ich stammle einige Entschuldigungen,

sie aber bebend vor Entrüstung, würdigt

mich keines Blickes, geht ins Zimmer
und schlägt mir die Türe vor der Nase zu.

Ich stand da wie ein begossener Pudel.
Sie können mir glauben, dass dieser Moment
peinlich war * * *

Tit. Redaktion des « Schweizer-Spiegel

ES ist schlimm, wenn man sich vor andern
Menschen blamiert, am schlimmsten

jedoch, wenn du dich vor dir selber
blamierst; denn du bist höchste und letzte
Instanz. Magst du für die « Sünden » aller
andern Menschen eine Entschuldigung
finden, vor dir selbst stehst du da, nackt bis
in die Tiefen deiner Seele, und Vorwürfe
stürzen auf dich zu, ohne dass ein Anwalt
oder irgendein hilfreicher Mensch dir helfen

könnte. Du bist der strengste und
bornierteste Richter deiner selbst.
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ssgts der Usjor jàt )411 oder l^12 Mr.
lob nsbme eins Obsnoe und teile mit : « Der
Lsksbl à Us^'ors: Uittsgssssn um )411
Mr. » blun vsbnsinnige àkregung in der
küobe: «Os vsrruokt Obsib, jet^t isob ^s
sobo l410, ist^t beisst's pressiere!»

blün vird inir doob àgst. lob Keks 2U-
rüok, ein vsbrsr Osng nsob Osnosss, sum
Uszor, der bereits neben dem kegimenter
und einigen ^idjutsntsn in Position ist, nin
dss Oskils suksunsbmsn, und krsgs ibn, vis
nun der Lekebl gelsutst bs.be, ^ 11 Mr oder
1^12 Mr. Ois lintvort erbisit iob, und mit
den nötigen kommsntsrsn vurde niobt ge-
spsrt. kstürliob ^»12, dsnn noobmsls su-
rüok, noobmsls in dis küobs, um dort su
meiden: «Oss Uittsgssssn ist doeb um
^12 Mi!»

Oieöer « » /

X>^/lll vsrsn sussmmsn in der Ltsdt,
v V um Oinksuks su msobsn. Nein Usnn

trat in sinOssobskt,vskrsnd iob, einige Lobsu-
ksnster bstrsobtend, suk ibn vsrtsts. In der
blsbe der Oürs, sus velobsr mein Usnn trst,
stsnd sbsnkslls vsrtsnd eine ältere Osme.
Oröbliob ksm mein Usnn von bintsn suk sie

su, klopkts ibr rssob suk die Lobultsr und
ssgte : « 8o, Usiteli, vokie geb msr jstst »

Oöokst überrssobt drsbts sieb die mit «Usi-
tsli » sngsrsdkte Oünksigsrin um, keine Lpur
von Ontrüstung stsnd suk ibrsm errötenden
(lesiobt, vsbrend mein Usnn mit vielen
Ontsobuldigungsn und in grösster Verlegen-
beit den Out lüktsts.

« Oss isob nums die vsrklixtl Orsusmods.
dedi bet e grsus Osilleur, s Kurse Look, e

Lubikopk und e kibeli drukk, ds soll sins no
druus ko »

Item, miob bst die Oesobiobts bersliob ge-
kreut, vsnn es suob niokt so sobmsiokelbskt
ist, mit drsissig dsbren mit einer Oünksig-
Mbrigen vsrvsobsslt su vsrden. -s- s- »

« 8oàsiser-Z!MSAÂ » /
?OU vsr bei einer bskrsundetsn Osmilis
-à. sur SVMbrigen Oeburtstsgsksier des Osus-
bsrrn singelsden. vie ksstliob gssobmüokts
Osksl vsr kür stvs 25 Oersonsn gedeckt.
2u obsrst stsnd ein prsobtigsr Ltubl mit
kober Rüoklsbne. Ois Osme des Osuses
vollts miob sur keobtsn des Osksisrtsn
setzen und ssgts kreundliob : « Herr Doktor,
bitte, nsbmen Lie bier Lists » lob singe-

bildstsr Osel missvsrstsnd sder die Litustion
und meinte, sie okksriers mir den Obrsnplsts
oben sn der Vsksl. Uit bsuoblerisoker Ls-
sobeidsnbeit vebrts iob pro korms sb:
«liber nein, vss denken Lis suob, dss ist
Zuviel Obre!» — «kein, gsviss niobt, vir
bsben den Lists kür Lis bestimmt, Herr
Doktor, Lis müssen siob lügen »

« liber vis ksnn iob suob, suk diesen
Ltubl muss doob unbedingt dss Oeburtstsgs-
Kind sitzen »

Oin srstsunter Lliok : « ds, verleiben Lis,
iob meine den Ltubl bisr rsokts » Oss Llut
soboss mir durob den kopk, dss Hers stsnd
mir einen Uomsnt still, iob bstts in den
Loden versinken mögen vor Lobsm. iVsk-
rend des gsnsen Osssns musste iob ^edsn
Lissen beruntsrvürgsn. ^ »

X/ OK einigen dsbrsn vollts iob nsob dem
r blsobtsssen eins etvs IHsbriAk Osme,

deren Leksnntsobskt iob in einem Lommsr-
Kurort xemsobt bstte, bssuoben. Lis vobnts
in einem der grössten Hotels der Ltsdt. iVe-
Asn einer Orsmkollision ksm iob erst um
1^9 Obr bin. Os iob kürodtsts, sie sei sus-
ASASNASN oder soblske vislleiobt sobon,
büokts iob miob, um duroks Loblüsssllvob
7u sebsn, ob immer noob Oiokt brenne.

iVsr besobrsibt mein Ontsst^sn, sls in
diesem Uomsnt die Osme in den Korridor
einbiegt, um miob in dieser Ltsllunx ?u
ssben! lob stsmmle einige Ontsobuldissun-
Aen, sie sbsr bebend vor OntrüstunA, vür-
dixt miob keines Lliokes, xebt ins Ammer
und soblsAt mir die Oürs vor der blsss 7U.

lob stsnd ds vis sin begossener Oudsl.
Lis können mir glsuben, dsss dieser Uomsnt
psinliob vsr! ->- » s

ksà/rkîa» ckes « 8càsiser-8Meg'e^ »/

I-?L ist soblimm, vsnn msn siob vor sndsrn
Uensoken blsmiert, sm soblimmsten

^edoob, venn du diob vor dir selber bis-
mierst; dsnn du bist böobsts und letzte In-
stsn^. Usgst du kür die « Künden » slier
sndsrn Usnsobsn eins Ontsobuldigung kin-
den, vor dir selbst stebst du ds, nsokt bis
in die Oieken deiner Leele, und Vorvürks
stürben suk diob 7U, okns dsss sin linvslt
oder irgendein bilkrsiobsr Uensob dir bei-
ken könnte. Du bist der strengste und bor-
niertssts kiobter deiner selbst.
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So geht es wenigstens mir, und in diesem
Zusammenhang möchte ich eine Begebenheit
erzählen, die mir noch heute peinlich ist.

Also, ich wuchs in der Bärenstadt an der
Aare auf und besuchte dort eine höhere
Schule. Wir hatten gemischte Schulklassen,
und deshalb war es kein Wunder, dass wir
schon im achten und neunten Schuljahr
unsere Spezialfreunde und Verehrer hatten.
Zwischen diesen beiden Gattungen machte
ich einen strengen Unterschied. Die Freunde
blieben immer, während die Verehrer wechseln

konnten. Die Freunde konntest du den
Verehrern gegenüber ausspielen, die Verehrer

den Freunden gegenüber nicht. Die
Freunde blieben unveränderlich treu und
hatten oder zeigten keinerlei eifersüchtige
Anwandlungen, währenddem die Verehrer
sich leicht in die Flucht schlagen liessen
durch unerwartete Rivalen. Mit den Freunden

konntest du allerlei Streiche und Unsinn
ausführen, während die Verehrer Zedeli mit
Gedichten schrieben und überhaupt zu einer
langweiligen Rasse zu gehören schienen. So

kam es auch, dass ich drei Jahre lang unter
andern einen treuesten Freund hatte, der
buchstäblich durchs Feuer für mich gegangen

wäre. Er hiess Christen. Auch als wir die
Schule verliessen, schieden wir als die besten
Freunde. Aus dem Welschland, wo wir an
verschiedenen Orten die Handelsschule
besuchten, schrieben wir uns hin und wieder.
Unsere Freundschaft schien unerschütterlich.

Bis eines Tages. Da war ich indessen 18

Jahre geworden und verlobte mich. Auch
Christen erhielt eine Karte. Er sollte doch

an meinem Glücke teilnehmen Einige Tage
snäter erhielt ich eine Visitenkarte: Christian
Berger, Bern, und hinten drauf zwei
Buchstaben : p. f.

Ich zerbrach mir den Kopf « p. f. » Was
hiess das wohl Prächtig-fein, Privat-Ver-
gnügen. Putzfrau, povera figlia gingen mir
im Kopfe herum und wurden wieder verworfen.

Endlich zog ich meine Schwester, die
Semmaristin, ins Vertrauen. « Du, der Christen

hat mir zur Verlobung eine so komische
Visit°nkarte geschickt, und hinten steht p.
f. Weisst du, was das heisst »

Meine Schwester denkt mit gebildeter
Miene nach. Dann schneidet sie ein mitleidiges

Gesicht. « Das kann ich dir schon

sagen, das heisst pro forma Der Christen
gratuliert dir pro forma »

Ich war starr, vernichtet, dann empört,
verzweifelt. Mein bester Freund wagte eine
derartige Verhöhnung Mein Kumpane so
vieler Streiche wagte so etwas zu schreiben!
Ich heulte schauderhaft, und da kam mir
auf einmal die Idee. Ich setzte mich hin
und schrieb mit gereizter Feder dem Christen

einen zünftigen Brief. Legte seine
Visitenkarte bei und schrieb dazu, dass ich
das niemals für möglich gehalten hätte. Das
sei dann doch der Gipfel der Gemeinheit
usw. usw.

Einige Zeit darauf besuche ich meinen
Cousin. Auf seinem Tische steht eine Schale
mit Visitenkarten. Ich nehme sie aus Langeweile

und Neugierde heraus und schaue sie
nach. Auf einmal fallen mir wieder die zwei
empörenden Buchstaben p. f. auf einer
Karte ins Auge. Unerhört, wie frech die
Leute eigentlich sind Ich renne mit der
Karte zu Alfred, meinem Cousin : « Hast
Du gesehen, was da steht p. f. »

Ja, ja, nickt er gemächlich, das heisst
« Pour féliciter »

Vor mir dreht sich alles im Kreis. Ich
sehe meinen treuen Freund der Kinderjahre,

wie er lügt für mich, wie er Schläge,
Hohn und Spott erntet meinetwegen, wie
er selbstlos jeden Auftrag ausführt, wie er
mir sogar als letzten Rettungsanker sich
selbst anbietet, und sehe daneben meinen
bösen, zornigen Brief. Und Beschämung,
Vorwürfe, verletzte Eitelkeit, ein
unbeschreibliches Blamagegefühl scheint mich zu
erdrücken. Auf dem ganzen Heimweg passe
ich ängstlich auf, ob ich nicht vielleicht
Christen in den Wear laufe. Diese Blamage
Ich finde keine Titel und keine Worte
mehr, die meiner « wert » gewesen wären.
Ich habe Christen nie mehr gesehen. Doch
heute noch, nach sieben Jahren, werde ich
vor mir selber verlegen, wenn ich an ihn
denke. Sollte er ein Frauenfeind geworden
sein, würde es mich nicht wundern.

$ ^ $

Schluss der Antworten in der nächsten Nummer Vielleicht ist dem einen oder andern
unserer Leser nachträglich noch ein peinliches Ereignis aus seinem Lehen ins Gedächtnis
zurücknelcommen, das er uns gerne mitteilt. Einsendungen müssen bis spätestens am
15. Oktober in unserem Besitz sein.
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8o gekt SS vsnigstsns mir, und in diesem

^usammenkang Möokts iok sing Legsbsnksit
sr^ädlsn, die mir nook deute psinliok ist.

^Iso, iok vuoks in der Lärsnstadt an der
Vars auk und bssuokts dort sins Köders
8okule. IVir Kattsn gsmisokts 8okulklassen,
und deskalb var es kein IVundsr, dass vir
sokon im aoktsn und neunten Lokuljakr
unsers Lpsmalkrsunde und Vsrskrsr kattsn.
^visoken diesen beiden Oattungsn maokts
iok sinsn strengen Ilntsrsokisd. Ois Krsunde
blieben immer, väkrsnd dis Vsrskrsr vsok-
ssln konnten. Ois Orsunds konntest du den
Vsrskrern gsgsn,übsr ausspielen, die Vsrsk-
rsr àsn Orsundsn gegenüber niokt. Ois
Krsunds blieben unveründsrliok trsu und
katten oder Zeigten keinerlei siksrsüoktige
àvandlungsn, väkrsnddsm dis Vsrskrsr
sied Isiokt in àis.Kluokt soklagsn lissssn
durok unsrvartete Kivalsn. Nit àsn Orsun-
àsn konntest àu allerlei Ztrsioks unâ linsinn
auskükrsn, väkrsnd àis Vsrskrsr ^sdeli mit
Osdioktsn sodrieben unà übsrkaupt ?u einer
langvsiligsn Kasse ?u gskören sokisnsn. 80
kam es auok, âass iok àrei dakrs lang unter
anâsrn einsn trsusstsn Krsund katts, àsr
buokstäbliok duroks Ksusr kür mied gsgan-
gen värs. Kr kisss Okristsn. ^uod als vir àis
8okuls verliessen, sokisdsn vir als die bsstsn
Krsunds. às àsm IVsIsokland, vo vir an
vsrsokisdenen Orten àis llandslssokuls bs-
suoktsn, sodrieben vir uns kin unâ visdsr.
Onssrs Orsundsokakt sekisn unersoküttsr-
liek.

Kis sines Oagss. va var iok inàssssn 18

dakrs gevorden unà verlobte miok. àob
Okristsn erkielt sine Karts. Or sollte âook

an meinem Olüoks tsilnekmen! Kinigs Oags
später srkislt ivk sine Visitenkarte: Okristian
Kerker, Kern, unâ kinten ârauk ^vsi Kuek-
staksn: p. k.

Iok nsrbraok mir àsn Kopk « p. k. » IVas
kiess àas vokl? Kräoktig-ksin, Krivat-Vsr-
gnü?sn. Kut^krau. povsra kiglia gingen mir
im Konks ksrum unà vurdsn visdsr vsrvor-
ken. Knàlio.k ?:og iok meine 8okvsstsr. àis
8smmaristin, ins Vsrtrsusn. «Ou, àsr Okri-
stsn kat mir ?ur Verlobung eine so komisoks
Visitenkarte gssokiokt. unâ kinten stskt p.
k. IVsisst âu, vas àas ksisst »

Neins Lokvester àsnkt mit gebildeter
Nisns naok. Oann sodnsidst sie sin mitlsi-
digss Ossiokt. « Oas kann iok àir sokon

sagsn, àas ksisst pro korma! ver Okristsn
gratuliert àir pro korma »

Iok var starr, vsrniodtst, àann empört,
vsrzveikslt. Nein kestsr Krsunà vagts eins
derartige Vsrköknung! Nein Kumpane so
vieler 8trsioks vagts so stvas ?u sekreiksn!
Iok ksults sokauàsrkakt, und âa kam mir
auk einmal àis làes. Iok setzte miek kin
und sokrisk mit gereifter Ksdsr àsm Okri-
stsn einsn nünktigsn Lrisk. Osgts seins
Visitenkarte ksi und sokrisk da^u, dass iok
das niemals kür mögliok gskaltsn kätts. Oas
ssi dann dook der Oipkel der Osmsinksit
usv. usv.

Oinige ?sit darauk kssuoks iok meinen
Oousin. ^.uk seinem Oisoks stsdt sins 8okals
mit Visitenkarten. Iok nskms sie aus Oangs-
veils und Keugisrds dsraus und sokaus sie
naok. àk einmal kallsn mir visdsr die ?vsi
smpörsndsn Luokstaken p. k. auk einer
Karts ins àgs. Ilnsrkört, vis krsok die
Osuts eigsntliok sind! Iok renne mit der
Karts 2u ^Ikrsd, msinsm Oousin: « Käst
Ou gsssken, vas da stskt? p. k. »

da, ja, niokt er gsmäokliok, das ksisst
«Kour kslioitsr »

Vor mir drekt siok alles im Kreis. Iok
ssds msinsn treuen Krsund der Kinder-
^akrs, vis sr lügt kür miek, vis sr Loklügs,
Ilokn und 8pott erntet msinstvegsn, vis
sr selbstlos jeden àktrag auskukrt, vis er
mir sogar als làten Kettungsanksr siok
selkst andietst, und ssks dansksn msinsn
bösen, Zornigen Lrisk. lind Lssokämung,
Vorvürks, verletzte Kitslksit, sin unke-
sokrsibliokes LIamagsgskükl soksint miok s:u

erdrücken, àk dem ganzen lZeimvsg passe
iok ängstliok auk. ob iok niokt visllsiokt
Okristsn in den IVs? laüks. Oisss Llamags!
Iok kinds keine Oitsl und keine IVorts
msdr, die meiner « vert » gsvsssn värsn.
Iok dabs Okristsn nis mskr gessksn. Oook
deute nook, naok sieben dakrsn, verds iok
vor mir selber verlegen, venn iok an ikn
denke. 8ollts er ein Krauenksind gsvorden
sein, vürde es miok niokt vundern.

cker à à / KkeKe'â ssk àm à?-a»îckrr»ì
Oeser maâ «M poàbâe? seàem Oeben à

er «ms Asr»s mitteiêt. màe« spâêe6ts»îs am
IS. Wkober à «»«erem KeÄts Fêî».

21


	Welches wahr Ihr peinlichster Moment? : Eine Rundfrage

